Phôl ende Wuodan fuorun zi holza. (A1 ; A1)
dû wart demo balderes folon sîn fuoz birenkit. (B2, o. B3 ; C2)
thû biguol en Sinthgunt, Sunna era swister; (A3 ; A1)
thû biguol en Frîja, Folla era swister; (A3 ; A1)
thû biguol en Wuodan, sô hê wola conda: (A3 ; C2)
sôse bênrenki, sôse bluotrenki, (C1 ; C1)
sôse lidirenki: (C2)
bên zi bêna, bluot zi bluoda, (A1 ; A1)
lid zi geliden, sôse gelîmida sîn. (A1k ; B2)
Phol und Wotan ritten in das Gehölz.
Da wurde dem Balders-Fohlen sein Fuß verrenkt.
Da besprach ihn Sinthgunt, die Schwester von Sunna,
da besprach ihn Frija, die Schwester von Folla,
da besprach ihn Wotan, der es wohl verstand:
Wie Beinverrenkung, so Blutverrenkung,
so Gliederverrenkung:
Bein zu Bein, Blut zu Blut,
Glied zu Gliedern, wie geleimt sollen sie sein! Anm. 4
Der zweite Merseburger Zauberspruch
- Entstanden im 10. Jahrhundert, aber in althochdeutscher Sprache.
- Einzigartige Quelle für heidnisch-germanische Vorstellungen, die schriftlich erhalten sind.
- Inhalt: Ein Pferd wird verletzt (Fußverrenkung); die Götter Wodan und Balder treten auf.
- Spruch: Heilung durch magische Beschwörung (Beschwörungsformel – christliche und
heidnische Elemente vermischt).
- Bedeutung: Zeigt, wie lange sich alte heidnische Traditionen neben dem Christentum
hielten.
Dialekte des Althochdeutschen zur Zeit Karls des Großen
- „Althochdeutsch“ = erste Sprachstufe des Deutschen (ca. 750–1050).
- Es gab keine einheitliche deutsche Sprache, sondern viele Dialekte.
- Zur Zeit Karls des Großen:
• Alemannisch (Südwesten, Schweiz, Schwaben)
• Bairisch (Bayern, Österreich)
• Fränkisch (Rhein-Main, Mosel, Aachen)
• Sächsisch (Norddeutschland)
- Schriftstücke meist in Klöstern entstanden → jeder Schreiber schrieb in seinem eigenen
Dialekt.
- Karl förderte die lateinische Schriftsprache (Karolingische Renaissance), nicht das Deutsche
